‚Abonnement für Stettin monatlich 50 Bfeunige, 


mit Trägerlohn 70 Pfennige, auf der Poſt 


mit Landbriefträgergeld 2 Mark 59 Pfennige. 
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2 Morgen⸗Ausgabe. 


Deutichland. 


Berlin, 5. Februar. Ueber den Stand der 
BER meldet beute „W. T. B.“ aue Peters 
burg: 

Offintelles Telegramm aus Aſtrachan vom 4. 
d.: In Wetljanka und den Dörfern in der Umge⸗ 
gend befindet ſich kein Kranker. In Selitrenn und 
den benachbarten Bezirken befanden ſich am 2. d. 
7 Kranke, dazu kamen 2 neue Erkrankungen, wäh⸗ 
rend 4 Perſonen ſtarben, ſo daß gegenwärtig dort 
5 Kranke find. In Tſchernojarsk hat die Krankheit 
nicht zugenommen. 10 Grad Kälte. 

Die ausführlichen Berichte des Gouverneurs 
von Aſtrachan über die Peſt, welche durch den Tele⸗ 
graphen uns nur in verkürzter Form wiedergegeben 
werden, lauten nach den heutigen ruſſiſchen Zettun⸗ 
gen folgendermaßen: 

31. Januar. In der Staniza Wetljanka 
wie auch in den Ortſchaften Starizkoje, Priſchib 
Nikolſtoje, Michailowſkoje und Udatſchnoje ſind 
Kranke nicht vorhanden. In der Ortſchaft Sſeli⸗ 
nennoje verblieben zum 18./30. nach der Meldung 
des Dr. Pogoſſtii und des Jenokajewſkiſchen Krels⸗ 
Joprawnike 8 Kranke, darunter einer von dem 
nahe gelegenen Vorwerk. Sämmtliche dieſe gehören 
zu den Perſonen, welche in direktem oder indirektem 
Verkehr mit den an der Eptdemte Verſtorbenen ſtan⸗ 
den. Am 18.030. ſtarben 2 und zum 19.31. 
verblieben dann 8. Die Krankheit äußert ſich, wie 
Dr. Pogoſſti erklärt, durch heftigen Kopfſchmerz, 
große Uebelkcit, Fieber, allgemeine Abnahme der 


= 


= 


ue 1 7 nicht vorgekommen. Die K 8 
ausſchließlich durch Berührung mitgetheilt. Die 
Näbe der infizirten Wohnungen bat durchaus keinen 
Einfluß auf die M der Erkrankung. Somit 
kommt es in Betreff der Verringerung der Opfer 
und der Vorbeugung und Weiterverbreitung der 
Epidemie nur darauf an, rechtzettig energiſche Maß⸗ 
regeln zur Absperrung der infülnten und ſuspelten 
Wohnungen und Iſoltrung der Kranken von den 
Gefunden und Suspekt en zu ergreifen, da die 
Krankheit bisher weder den ärztlichen, noch den 
Sanitätemaßregeln gewichen iſt Kälte in den Krei⸗ 
fen Tſchernyl Jar und Jenolajewek 14 Grad. 

1. Februar. In der Staniza Wetljanka, wle 
auch in den Ortſchaften Starizkoje, Priſchth, Nikol⸗ 
ſtoje, Üdatſchnoſe und Mechailowſkoje find keine 
Kranken. In der Ortſchaft Sſelitrennoje verblieben 
zum 19. (31.) 6 Kranke, im Laufe des 19. (31.) 
erkrankten 3 und verſtarben 3; darauf verblieben 
zum 20. (1 Febr) 6 Kranke. Jeder Tag be⸗ 
ſtärkt uns in dem Glauben, daß die Krankheit ſich 
auf vier Bauernfamilien beſchränken wird, welche 
angeftedt find; dem vorzubeugen fehlte 1s an Zeit 
und an phyſiſcher Möglichkeit. Dr. Pogoſſtij theilte 
mir mit, daß alle von ihm angewandten ärztlichen 
Mittel bisher ſich als unwirkſam erwieſen haben. 
Die in der Stadt Tſchernvj⸗Jar anweſenden Aerzte 
Schimazkli und Malinin wie auch der örtliche 
Jepraw nik theilen mir heute mit, daß der Aufſeher 
der Wiaſowakiſchen Boflftation, Romanew, mit Symp⸗ 
tomen des Flecktyphus in die Stadt gebracht wor⸗ 
den iſt. Nach eingezogenen Erkundigungen hat Ro- 


manem auf der Fahrt nach Tschernpi. Jar in einer 8 


Balfaga, die einige Werft von Wetljanfa enfernt 
iR, in einem kalten Lokal übernachtet, wo er 
unwohl zu fühlen begann. Der Kranke it drei 
Werſt außerhalb der Stadt in einem beſonderen Ge⸗ 
bände untergebracht, das für den Fall der Ein- 
ſchleppung der Epidemie in Tſchernyl-Jar eingerich 
tet iſt. In den Kreiſen Tſchernyj Jar und Jeno; 
tajewek herrſchen 11 Grad Kälte. 

Dem „Golos“ wird aus Aſtrachan vom 20. 
Januar (1. Februar) telegraphirt: 

„Das Aſtrachan'ſche Börſenkomitee hält es für 
feine Pflicht, e. zu Kenntniß der Fiſchhändler and 
aller Konſumenten der Aſtrachanſchen Fiſche zu brin⸗ 
gen, daß der Fiſchfang und die Zubereitung der 
Fiſchprodukte im Sommer und Herbſt vorzüglich 
unterhalb Aſtrachans an der Wolga und ihren 
Mündungen und am Meere ſtattſindet. Dieſe 
Waaren werden auf Dampfern aus Aſtrachan di⸗ 
rekt nach Zarizyn, Sſaratow, Kaſan und Niſhnij⸗ 
Nowgorod befördert. Die Koſaken⸗Staniza Wetl⸗ 
lanka iR von Aſtrachan, oberhalb an der Wolga, 
gegen 200 Werft entfernt. In Wetljanka und den 


Leitung der Republ 


vierteljährlich 2 Mark, 


umliegenden Dörfern findet der Fiſchfang nur 
Frübiahr ſtatt. Die im verfloſſenen Frühjahr 
Wetljanka präpartrten Fiſche ſind im verf 

Jahre 1878, wie auch früher, nach den DI 


des Stawropolſchen Gouvernements hin verkauf 


Reben die in Rußland 
verbreiteten Fiſchwaaren nicht nur nicht zu der im 


worden. Auf dieſe Weiſe 


November in Wetljanka aufgetretenen Epldemie, 


ondern auch nicht zu der n 
0 Sanbe ene * eines neuen Minifterrums beauftragt wurde. 


Taaffe nahm auch dieſe von höchſter Stelle an ihn 
ergangene Miſſion an und iſt bemüht, dieſelbe zu 


RO 


irgend einer Beziehung. N 
Präſes des Börſenkomitees 
M. Fedorow.“ 


— Die „Provinztal-Korreſpondenz“ ſchreibt 
am Schluſſe einer längeren Auseinanderſetzung übe N 


den deutſch⸗öſterreſchiſchen Vertrag: 
„Abgeſehen von der großen Wichtigkeit der 

Sache ſelbſt, zumal auch in ihren Beziehungen nach 

manchen anderen Seiten, iſt der Adſchluß des Ver⸗ 


trages in der That ein vollgültiger und bedeutſamer 
Beweis des Wunſches Seiner Majeſtät des Kaifers | 


von Oeſterreich, „die zwiſchen den beiden Mächten 
beſtehenden freundſchaftlichen Bande noch enger zu 
ſchließen“, und wird in ſolchem Sinne nicht bloß 


von der Regierung unſeres Kaiſers und Könige, g 


ſondern auch von dem preußiſchen und deutſchen 
Volke dankbar gewürdigt werden.“ 
Die „Prov.-Korteſp.“ reſumtrt wetter 
ſels des Präſtdenten der Republik in f. 
Sätzen: Nane heh 
Der ganze bedeutſame 8 
ir dat ſich mit der größten & 
7 äßigkeit a un 


Vertrauen sſtellung des Minifters Waddington ge⸗ 
funden, der ſich in Folge der bisherigen Leitung der 
franzöſiſchen Politik und feiner Stellung auf dem 
Berliner Kongreß eines allſeitigen Vertrauens in 
Europa zu erfreuen hat. 

— Bezüglich des deutſch-öſterreichtſchen Ver⸗ 
trages wird von geſtern offisiös geſchrieben: 

„Der „Reichs⸗Anzeiger“ wird heute Abend 
einen zwiſchen den Kontrahenten des Prager Irie⸗ 
dens von 1866 geſchloſſenen neuen Vertrag publi- 
küren, welcher die Beſeitigung des Art. 5 jenes 
riedens zum Inhalt hat. Aus den Daten des 
Abſchluſſes und den Ratifikationen des neuen Ber, 
trags wird ſich ergeben, daß der Vertrag ſchon vor 
mehreren Monaten abgeſchloſſen, ſogar noch unter 
der Stellvertretung des Kronprinzen und bald nach 
Rückkehr dee Kalſers ratiftzirt worden it. Dadurch 
wird allerdings die Auslegung ausgeſchloſſen, die 
den Bertrag als Ausfluß der Verſtimmung über die 
neulichen Kopenhagener Vorgänge darzuſtellen ſucht, 
obwohl dautt nicht geſagt ſein ſoll, daß dieſe Vor⸗ 
gänge abſalut leinen Antheil an der jetzigen Ber- 
öffen lichung haben.“ 

Das Datum der Ratifikation iM im „Reichs. 
anzeiger“ nicht publiziert. Da offizioͤs die Zeit bald 
nach Rückkehr des Kaſſers erwähnt wird, jo war 
die Ratifikation im Laufe des Dezembers erfolgt. 
Wir verzeichnen noch folgende Bemerkung des gut 
orientirten „Wiener Fremdenblattes“; daſſelbe 
ſchreibt: 


des Herzogs von Cumberland mit einer däntſchen 


h ei 
a ze 
1 „ 


1 
Wien, 3. Februar. 
Graf Taaffe von Sr. Majeſtät mit der Bildung 


Kabinets Auersperg empfehlen wird, 


Beſprechung des in Frankreich vollzogenen Wech⸗ 


Punkte ſich treu geblieben 4. 


Ausland. 
Es beſtätigt ſich, daß 


Graf 


iſtren. Welche Männer derſelbe dem Monarchen 
Nachfolger der zurücktretenden Mitglieder des 
iſt bis zur 
Stunde unbekannt. Es dürfte kaum in den In 
tentlonen des Grafen Taaffe liegen, nur ein Ein- 
tags⸗Kabinet oder ein ſolches zu bilden, welches der 
Harantien der Dauerhaftigkeit im Vorhinein ent. 
'hren mußte. Der bisherige Statthalter von Tiro 
vicht lediglich den Zweck zu verfolgen, ein 
nten- oder Gefhäfts-Minifterium zu fonfitui- 
ſomit ein foldes, welches auf die politiſche 
chung der einzelnen Mitgltever kein Gewicht, 
len Nachdruck dagegen auf die Geſchäfts⸗Routine 
derfelben legen würde. Man findet in den maß⸗ 
benden politiſchen Kreſſen überhaupt keinen Ge⸗ 
a daran, eine Miniſterkriſe durch eine andere 
ſteikriſe abzulsſen. Viel näher liegt der 
ch, zu einer endlichen Stabilifirung der vo⸗ 
chen und parlamentariſchen Verhältniſſe zu ge⸗ 
. au ET ran DH u 
zollte Graf Taaffe thatſächlich mit 


— 


durch das Vertrauen des Mona 


5 Graf Taaffe in dleſem 
t 


Die vorgeſtern von uns ſignaliſirten Verband⸗ 


lungen über Artikel 5 des Prager Friedens haben 
ihren Abſchluß mit einem Uebereinkommen gefunden, 
ch] durch welches die vielbeſprochene Klauſel wegen der 
Abſtimmung der nordſchleswigſchen Bevölkerung fürm- 
lich außer Kraft geſett wird. 


Die Mitthetlung 
von dem günſtigen Verlauf der Verbandlungen wild 
von der gefammten o ſterreichtſchen Preſſe aufs Sym 
pathiſcheſte zt. Blätter der verſchtedenſten 
Parteiſchattirungen billigen es, daß unſere Regie- 


ch rung auf ein zweifelhaftes Recht verzichtete, um 


Deutſchland einen neuen Beweis der freundnachbar⸗ 
lichen Geſin nung Oeſterreich Ungarns zu geben. 
Wenn bei dieſer Gelegenheit von verſchiedenen Sei⸗ 
ten die Vermuthung ausheſprochen mid, daß der 
Anſtoß zu den betreffenden Verhandlungen durch 
die Vermählung des Herzoßs von Cumberland mit 
einer düntſchen Königstochter gegeben wurde, jo 


kommen. 


nimit 4 
dabei 
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chter gegeben wurde, jo können wir ver- indem er einige ihrer beſten Männer zu ſeinen Mit⸗ 
daß dies nicht der Fall iſt. Der Beginn arbeitern macht. 
en] der Verhandlungen fällt vielmehr in eine Zeit, wo] ſtituirt iſt, jo muß feine erſte Fürſorge ſein, das 

von der Vermählung des Sohnes Georgs V. wit] parlamentariſche Terrain von den aufreigenden Fra⸗ 
der Prinzeſſin Thyra noch keine Rede war.“ 


Wenn das Kabinet einmal kon- 


gen zu befreien, um dann an die Arbeit zu gehen, 
Die Stunde bat geſchlagen, um mit aller Mach 
in dieſem Sinne zu regieren und zu verwalten.“ 


Der „Temps“ ſteht mit Waddington in nahen 
Beziehungen. Daß die Ernennung Waddingtons 
auf die fremden Diplomaten übrigens einen guten 
Eindruck machte, geht daraus hervor, daß Grévy 
beute im Elpſée die Beſuche eines Theils des diplo⸗ 
matiſchen Korps, u. A den vom Fürſten Hohen⸗ 
lobe, dem Fürſten Orlow und dem Grafen v. Beust 
erhielt, die ihm alle ihre Befriedigung über die neue 
Lage der Dinge in Brankreich ausdrückten. Grévy 
war um 12 Upr mit ſeiner Frau u d feiner Toch⸗ 
ter im Eipfse in einem einſpännigen Wagen ange⸗ 
Die Menge, die ſich vor dem präſtdent⸗ 
ſchaftlichen Palais befand, begrüßte ihn mit Hoch⸗ 
rufen. Grévy bleibt heute Nacht noch in ſeiner 
Privatwobnung und bezieht morgen endgültig das 
Elpſéc. Die franzöſiſchen Botschafter in Wien und 
Petersburg haben beim Empfang der Nachricht von 
dem Rücktritt des Marſchalls ihre Entlaſſung ein- 
gereicht. De Voguc's Entlaſſung wird angenom- 
men werden, da er ein erzklerikaler Ropaliſt if: 


Vrovinzlelles. 
Stettin, 6. Februar. Der Schneider Frledri 
Lahde aus Mieder-Zabden wurde 1877 eines 


affe und Eſſen bewirtbett. Labde wurde 
fehr redfelig und erzählte der Frau u. A., 
daß er in Nieder⸗Zahden eine große Wirthſchaft 
mit ſchönem Obſtgarten beſäße und daß es ihn ehr 
erfreuen würde, wenn ihn Frau Schulz auch einmal 
mit torem Beſuch beebren möchte. Dieſelbe mußte 


dies aber mit Rücksicht auf ihr hohes Alter ab⸗ 


lebnen. Am 14. Februar v. J. kam Lahde wie⸗ 
derum zu Frau Schulz, bedauerte herzlich, daß fie 
ihn noch nicht beſucht habe und ließ ſich wiederum 
mit ihr in ein längeres Geſpräch ein, während 
deſſen er mit ſeinem großen Beſitztbum renommirte 
und erzählte, daß er nach Stettin gekommen jet, 
um eine Nähmaſchint zu kaufen, wozu er das Geld 
von ſeinem Onkel erhalten werde, welcher zur 
Zeit aber nicht zu Hauſt jet, dag er aber gerade 
eine billige Maſchine für 40 Tolr. kaufen könne. 
Durch Mitleid bewegt (Lahde M vollſtändig am), 


borgte ibm Frau Schulz ſchließlich 40 Tol legte 
auf beſonderes Verlangen des Labde no 2 Tolx. 
den er bei 


zu, auch übergab ſie ihm einen Thaler, 
der in der Stadt wohnenden Tochter der Schulz ab 
geben ſollte, damit diefe für die Mutter Kaffee und 
Zucker einkaufe. Lahde richtete auch den Auftrag. 


aber nicht den erhaltenen Thaler an die Tochter der 


können wir verſichern, daß dies nicht der Fall iſt. Frau Schulz ab, ebenſo zog er es vor, die 42 Thlr. 
Der Beginn der Verhandlungen fat vielmehr in] in feinem Nutzen zu verwenden, anſtatt eine Näb- 
eine Zeit, wo von der Vermählung des Sohnes] maſchine zu kaufen. Als an dem zur Rückzahlung 
Georgs V. mit der Prinzeſſin Thyrg noch keine] des Geldes angeſetzten Termine Labde nicht erjchien, 
Rede war. ſchöpfte Frau Schulz Verdacht und die näheren Ec⸗ 


Paris, 3. Februar. Die Nachricht, daß Wad⸗ kundigungen ergaben, daß ſie es mit einem ganz 


dington, der Minifter des Aeußern, wit der Bil⸗ 
dung des neuen Kabinets betraut iſt, erweckt in der 
diplomatiſchen Welt ſowohl als in den finanziellen 
und kommerziellen Kreiſen große Befriedigung. Ehe 
er ſich zu dieſen Schritt entſchloß, berſetb ſich Grévy 
mit den Führern der Mehrheit der beiden Kammern 
und den bisherigen Miniſtern. Giévy wollte dem 
Auslande ſowohl als dem Inlande darthun, daß, 
obgleich Dufaure ſeine Entlaſſung eingereicht, die 
franzöſiſche äußere Politik vollſtändig die nämliche 
bleiten und die innere Politik ungefähr dieſelbe ſein 
werde, wie fie in dem Dufaure'ſchen Programm 
angegeben iſt. Der „Temps“ jagt darüber 

„Wir glauben, daß der Präſident der Republik 
gut inſpirirt war. Der Miniſter des Aeußern bat 
vor ſeinen Kollegen das voraus, daß er ſich in den 
täglichen Debatten des Parlaments keine Blößen 
gegeben; dem von ihm den Kammern vorgelegten 
Programm über die äußere Politik, dem die ganze 


| Linke zugeſtimmt, hat er nichts hinzuzufügen. Dieſe 
„Wenn von verſchiedenen Seiten die Vermu⸗ Eigen ſchaften geben Herrn Waddington volle Frei⸗ 
tbung ausgeſprochen wird, daß der Anſtoß zu denheit in der 
betreffenden Verhandlungen durch die Vermählung 


Wahl feiner Kollegen, er hat keine Ver⸗ 
pflichtungen. 
Vertrauen der „Gauche républieaine“ 


verſchmitzten Betrüger zu thun babe und ſie um ihr 
Geld geprellt jet, denn Lahde beſitzt in Nieder-Zahden 
keine Beſitzung und bat unter derſelben Vorſpiege⸗ 
lung, eine Näbwaſchine zu kaufen, ſchon von ver⸗ 
schiedenen Perfonen Geld erbalten, welche die Sache 
aber nie zur Anzeige gebracht Geſtern war Lahde 
vor der Kriminal-Deputation des hieſigen Kreisge⸗ 
richts wegen Betrug und Unterſchlagung angeklagt 
und wurde zu 4 Monaten 1 Woche Gefängniß und 
Verluſt der Ehrenrechte auf 1 Jahr verurtbeilt, auch 
ſeine ſofortige Verhaftung verfügt. 

— Der ſeit dem 30. Januar verſchwundene 
Handlungskommis beißt nicht Gantzen, ſondern 
Jantzen, auch wohnen die Eltern deſſelben nich: 
Fuhrſtraße, ſondern Schul zenſtraße 19. 

— In der Zeit vom 26. Januar bis 1. 
Februar d. J. wurden bierſelbſt 23 männliche, 21 
weibliche, in Summa 44 Perſonen poltzeilich als 
| verftorben gemeldet, darunter 13 Kinder unter 5 
und 13 Perſonen über 50 Jahie. 


| — Auf der Tagesordnung einer der nächſten 


Sitzungen des Abgeordnetenhauſes wird der münd- 


Sein erſtes Intereſſe iſt, ſich das liche Bericht der Unterrichts ⸗Kommiſſton 
zu ſichern, 


über Petitionen geſetzt werden. Die Anträge der 


n 


ne 
Fa, u” 


* 


Pe Ve.) 


Rorimifiern gehtn u. A. dabin: „Das Petitum 
um geſetzliche Regelung und Erhöhung der Alters- 
zulagen für Elementar- Lehrer der 
Staatsregierung zur Berückſichtigung zu überweiſen; 
ferner die Staatsregierung aufzufordern, a) dem 
Landtage in der nächſten Seſſion einen Geſetzent⸗ 
wurf, betreffend das Penſionsweſen der 
Volksſchullehrer vorzulegen, nach welchem 
den Lehrern ein beſtimmter nach dem Dienſteinkom⸗ 
men und Dienſtalter zu bemeſſender Penſionsanſpruch 
zuerkannt wird; b) im Etat bis zur geſetzlichen Re⸗ 
gelung des Penſionsweſens der Volksſchullehrer die 
Fonds zu Ruhegehaltszuſchüſſen und Unterſtützungen 
für emeritirte Elementarlehrer und Lehrerinnen um 
mindeſtens 300,000 M. zu verſtärken, endlich die 
Staatsregierung zu erſuchen, dem Landtage in der 
nächſten Seſſion einen Geſetzentwurf, betreffend die 
Abänderung des Geſetzes über die Elementarlebrer⸗ 
Wittwenkaſſen vom 22. Dezember 1869 
dahin vorzulegen, daß die den Hinterbliebenen der 
Kaſſenmitglieder zu zahlende Penſton vom 1. April 
1880 ab euf mindeſtens 200 M. feſtgeſetzt und 
die Verpflichtung der Kapitalifirung von Antritts- 
geldern und Stellenverbeſſerungsgeldern aufgehoben 
wird. 

— Da in letzter Zeit falſche 500 Mark- 
ſcheine auftauchen, die den echten täuſchend ähn⸗ 
uch nachgeahmt find, jo haben die öffentlichen Kaſ⸗ 
ſen die Anweiſung erhalten, Formulare auszuſtellen, 
in denen von dem betreffenden Beamten, bei dem 
ein 500-Markſchein in Zahlung gegeben wird, der 
Name des Einzahlers und das Datum des Tages 
einzutragen iſt. In der dritten Rubrik muß Jeder 
aus dim Publikum durch eigenhändige Namens- 
unterſchrift die von dem Beamten eingetragenen No⸗ 
tigen beſtätigen. Es iſt dieſe Maßregel eingeführt, 
weil die Falſiſikate kaum von den schten Scheinen 
zu unterſcheiden ſind. Beamte, die bereits viele 
Jahre bei Kaſſen beſchaftigt geweſen find, haben 
ſolche Scheine daran erkannt, daß fie beim Anfaſſen 
etwas fettiger e ſcheinen. Auch fol cine Ziffer der 
Nummer etwas kleiner gerathen ſein als die an- 
veren. 


— Die Vereinigung der Steuer- und Wirth⸗ 
ſchaſts⸗Reformer hält ihre diesjährige Generalver 
ſammlung am 26. und 27. Februar im Hotel zum 
Norddeutſchen Hof in Berlin ab. Auf der Tages- 
ordnung ſteben folgende Fragen: 1) Stellungnahme 
zu dem Wirthſchaftsprogramm des Reichskanzlers 
Fürſten Bismarck, 2) Poſitive Vorſchläge zur Lö⸗ 
jung der ſozialen Frage, mit beſonderer Rückſicht⸗ 
nahme auf die Handwerkerfrage. 

— Bei der geſtrigen Eröffnung der „e r ſte n 
Volkstüche“ auf dem Schweizerhofe war der 
Andrang von Perſonen, welche Eſſen begehrten, jo 
groß, daß binnen ganz kurzer Zeit die vorhandenen 
300 Portionen bereus vollſtändig vertheilt waren 
und viele Leute unbefriedigt, ohne Eſſen zu erhal⸗ 
ten, dies Lokal wieder verlaſſen 
er Weder, menden. n können, desbalb 


Bellerue) 


mußten. Es wird, 


blondem Haar und Schrurckart cus eincr Riſtau 
ration Königstraße 18 ein grauſchwarzer Floconé⸗ 
Ueberzieber geſtohlen. Der Dieb war mit einem 
ſchwarzen Rock, dunklen Beinkleidern, weißem 
Shawltuch, ſowie einer Doubleſtoff-Mütze bekleldet. 

— Ein Unteroffizier der 1. Kompagnie des 
Königs Regiments, welcher vom 4. zum 5. d. M. 
auf Pulvermagazin⸗Wache kommandirt war, ver⸗ 
ſuchte in der Nacht ſeinem Leben durch Erſchießen 


ein Ende zu machen, doch gelang ihm dies nicht, 


da der Schuß nur eine Hand verflümmelte. Die 
Motive zur That ſind wohl darin zu ſuchen, daß 
gegen denſelben wegen eines Vergehens Unterſuchung 
eingeleitet iſt. Derſelbe befindet ſich wieder bei vol⸗ 
ler Besinnung, doch dürfte eine Amputation der 
Hand erforderlich werden. 

Reuſtettin, 4. Februar In der vorigen 
Woche hat ſich im Nachbardorfe Perſanzig ein recht 
beklagenswerther Unglücksfall er eignet. Ein erſt 
wenige Jahre verheiratheter Bauerbofsbeſitzer, mel- 
cher mit ſeider Frau vom hieſigen Wochenmarkte 
beimgekehrt war, begab ſich an den Brunnen, um 
Waſſer zu ſchöpfen. Auf dem vor dem Brunnen 
vorbandenen erhöhten Eiſe glitt der Mann aus, 
ſtürzte in den Brunnen und wurde als Leiche ber⸗ 
ausgezogen. 

s Maſſow, 4. Februar. Zu Oſtern d. Js. 
findet bei der königlichen Präparanden-Anftalt in 
Maſſow die Aufnahme neuer Schüler ſtatt, die im 
zweijährigen Kurſus für die Seminare in Mölltz 
und Dramburg vorbereitet werden. Die Aufnahme 
prüpfung findet am 12. März c. im Anſtalts⸗ 
gebäude in Maſſow ſtatt. Anmeldungen dazu ſind 
nebſt den erforderlichen Papieren bis zum 25. Fe⸗ 
bruar c. an den Vorſteher Zeglin in Maſſow ein⸗ 
zuſenden. 


MWermtichtes. 


— Eine neue Erfindung, welche für 


alle vielſcreibende Geſchäftsleute und Beamte, 


wie für jeden Gebildeten von großem Intereſſe it, 


Aktenformat (sbenfals doppelſeitig präparist) auf 
20 Mark. N 

Die Beſchaffungskoſten dieſes Apparates wer⸗ 
den in viel korreſpondirenden Geſchäften durch dit 


bedeutende Erſparniß an Arbeitskräften in einer 
Woche gedeckt. 


Die Vielſchreiberei iſt ſonach voll⸗ 
ſtändig befeitigt, da es durch die außerordentliche Bil- 
ligkeit ſelbſt dem kleinſten Geſchäftsmanne möglich 


iſt, ſich einen ſolchen Apparat zu erwerben. Der 


7 5 erfreut ſich in Vereinen und bei Privaten, 
bei enen er bis jetzt bekannt geworden iſt, der gün- 


ſtigten Aufnahme. 


— (Ein diebesſicheres Schloß.) 

Von dieſen drei Worten hängt ſo häufig die ganze 
Beruhigung ab, mit welcher Herrſchaften ihr Hab 
und Gut zurücklaſſen, wenn fie ſich auf Reiſen be⸗ 
geben. Wir wiſſen daher, daß wir bei Vielen auf 
ein oft gefühltes Bedürfniß ſtoßen, wenn wir dar⸗ 
auf aufmerkſam machen, daß wir jetzt in den von 
B. H. Löffler in Frankfurt a. M. erfundenen pa- 
tentirten Sicherheitsvorhängeſchlöſſern eine Vorrich- 
tung beſitzen, die mit größtmöglicher Einfachbeit den 
Vorzug der Billigkeit und vollſten Zuverläſſigkeit 
verbindet. Dleſe Erfindung, auf welche die deutſche 
Induſtrie ſtolz ſein darf, ähnelt in ihrer äußeren 
Geſtalt ganz den gemeingebräuchlichen Borhänge- 
rn, ihr Unterſchied liegt nur in der inneren 
Mechanik, welche keinem Schlüſſel zugänglich iſt und 
tinzig durch einen ausgezahnten Zapfen öffnen 
und ſchlteßen läßt. Die Sicherheit, welche ein ſol⸗ 
ches Schloß gewährt, iſt um ſo größer, als die 
Form dieſes den Schlüſſel vertretenden Zapfens eine 
umenge von Variationen geſtattet, in Folge deſſen 
niemals 2 Schlöſſer mit ganz gleichem Schließ 
zapfen gefunden werden. In Uebrigen hat man 


Idas Schloß ſelbſt in verſchiedenen Größen, jo daß 


es zu jedem Behälter, dem orößten wie dem klein⸗ 


sten, ſich verwenden läßt, und iſt der Preis jo bil⸗ 
lig, daß man ein Löffler'ſches Sicherheits vorhänge ⸗ 
ſo-[ſchloß ſchon von 1 Mark an kaufen kann und iſt 


felbe faſt in allen Elſenwaarenbandlungen zu 


wird jetzt in den Handel gebracht und nennt ſich haben. 


H. Rothers Vlelſchreiber. 
Mittelſt dieſes kleinen Appara es iſt man im 


Stande, ohne Uebung in 10 bis 15 Minuten ein] 
Berlin iſt heute Nacht bei Station Porta entgleiſt. 
Die Lokomotive, ein Packwagen, der Poſtwagen und 
wel Berjonenwagen find den Damm herunter bis 
zur Olaspütte geſtürzt. 


ein Mal angefertigtes Original eines Briefes, Eir- 
kulares, einer Rechnung, eines Koſtenanſchlages, oder 
irgend tines anderen Schriftſtücks oder Zeichnung 
50 bis 80 Mal zu vervielfältigen. Es iſt hierzu 
weder eine Priſſe noch präparirtes Papier erforder- 
lich und kann in jedem Komptoir oder Bürcau 
auf dem kleinſten Tiſch placirt werden. . 


Das Verfahren beim Gebrauch iſt folgen es: 


Telegraphiſche Depeſchen· 
Köln, 5. Februar. Der Kourierzug nach 


Verſchiedene Zugbeamte, 5 
Poſtbeamte und mehrere Paſſagiere ſind verletzt; 


en erlitten. 
München, 5. Februar. Die bateriſchen Kam. 


2 den Poſtbeamten haben zwei ſchwere Verlezun⸗ 


Man legt das Schriſtſtück mit der geſchriebenen mern werden dem Vernehmen nach am 20. d. ver- 
Stite nach unten, auf die in einer Kaſette befind⸗ tagt werden. 


liche Umdruckmaſſe, ſtreicht ein Mal leiſe mit der! 


Karlsruhe, 5 Febrvar. Die zweite Kam⸗ 


Hand darüber und zieht das Papier nach % Mi- mer dat den Ankauf der bisherigen württembergl⸗ 


nute wieder ab. 4 
die Umdruckmaſſe übertragen und liefert durch ein 
fachts Auflegen glatten Schreibpapiers die erforder 


0 des Papiers ſt je e 
hen an rmwägung gehpgen werden. bedarf keiner weiteren Girirung c Der AFparüt d a 
a ur Parete (rüber auf] wird durch vie Buchhandlung von Burmeſter und werden Schiffe elne ſiebentägige Quarantänt onge- | 
ſein Webot von. jahrlich 4000 Stempel in Berlin, Oranlenſtraße 101 verkauft orenet wied. 


Mark Miethe für den Keller im neuen Rathhauſe und ſtellt ſich für das Jormat zweier nebeuelnander⸗ 


auf 10 Japie der Zuſchlag ertheilt worden 


— Geſtern Mittag zwischen 12 und | Uhr 


liegender Briefbogenfeiten (von 2 Mal 17 


Cent der © 
meter Breite und 25 Centimeter Hohe) ſammt r- | auswärkye poll pen Gorigang. 


Hierdurch iſt der Tintenſtoff auf ſchen Eiſenbabnſtrecke Bruchſal-Bretten für drei Mil- 


ionen Mark mit allen gegen eine Stimme ge 


. nehmigt. 
nicht ame von beute ab das Doppelte an Borkios ische Zahl von Kopien. Durch einmaliges Abheben 
zen gelocht, ſondern auch die Eiarichtung von wel un 


Nom, 5. Februar Das amiliche Dlatt ver⸗ 


cputlrtenkammr nam die Debatte Ader 
Nach den per⸗ 


dee 


dem der Abg. Ercole für die Familie des in Bos⸗ 


nien ermordeten Konſuls Perrod eine Unterſtützung 
ſeitens des Staates verlangt hatte, ergriff der Mi- 
nifterpräfident Depretis das Wort und erinnerte 
zunächſt daran, daß er bereits im Senate ſich über 
die Intentionen der Regierung hinſichtlich der aus⸗ 
wärtigen Politik ausgelaſſen und auf ähnliche An⸗ 
klagen, wie die im Laufe der jetzigen Debatte er- 
hobenen, geantwortet habe. Dennoch glaube er 
einige der vorgebrachten Anſchuldignugen nicht ohne Er⸗ 
widerung laſſen zu ſollen. Der Miniſter ſtellte dar⸗ 
auf die Urtheile einiger Redner über die Miniſterlen 
der Linken richtig und erörterte die Beſtimmungen 
des Berliner Vertrages in Bezug auf die Jutereſſen 
Italiens im Orient, welche durch den Vertrag we⸗ 
der geſchädigt noch bedroht ſeien. Ferner beant⸗ 
wortete Depretis noch mehrere Anfragen über die 
Abſichten der Regierung bezüglich der durch den 
Berliner Vertrag berührten Länder und über die 
Politik der Regierung Egypten und Tunis gegen- 
über. Was Rumänien betreffe, jo ſei daſſelbe in 
der That unabhängig geworden, nachdem es aufge- 
hört habe, ein Vaſall der Türkei zu fein. Es ſei 
nothwendig, daß der Artikel des Berliner Vertra⸗ 
ges, welcher die Gleichberechtigung der Kulte in Ru⸗ 
mänien feſtſtellt, ausgeführt werde; man dürfe aber 
nicht vergeſſen, daß Rumänien ſich durch ſelnen 
Muth ein Anrecht auf ſeine Autonomie erworben 
habe und daß daſſelbe zu der alten lateiniſchen 
Bölferfamilie gehöre. Der Miniſter glaubt, daß 
die betreffende Frage demnächſt eine Löſung finden 
werde. Ebenſo hält derſelbe dafür, daß man auch 
hinſichtlich Griechenlands zu einem friedlichen Ab⸗ 
kommen in der Grenzberichtigungsfrage gelangen 
werde. Immerhin aber werde die italieniſche Re⸗ 
gierung Alles thun, daß das Berliner Protokoll zur 
ſtrilten Ausführung gelange. Was Cypern anlangr, 
19 ſei noch nichts entſchtieden, er glaube aber, daß 
England eurspälſche Gerichtshöfe allen anderen vor⸗ 
ziehen werde. Auf Egypten übergehend, verficherte 
der Miniſter, daß die italteniſchen Intereſſen ge- 
wahrt und die Gläubiger des Khedive bezahlt wer⸗ 
den würden; bezüglich Tunis konvenire Italien dit 
Aufrechterhaltung des status quo. 


Petersburg, 5. Februar. Hieſige Blätter ver⸗ 
öffentlichen ein Telegramm der Börſenälteſten in 
Aſtrochzn vom 4. d., nach welchem ſich in dem gan⸗ 
zen Gouvernement Aſtrachan gegenwärtig nur 6 oder 
7 Typhuskranke befinden; es jet nicht die geringſte 
Gefahr einer Weiterverbreitung der Epidemie vor⸗ 
handen. Die Abfonderung der Erkrankten von den 
Geſunden hebe ſich als vollkommen genügend zur 
Unterdrückung der Krankheit erwieſen. 

Petersburg, 5. Februar. Vorgeſtern find 
feine neuen Erkrankungen in den bekannten Diſtrik⸗ 
ten vorgekommen. Die Regierung hat den Lokal- 
behörden unter größter Verantwortlichkeit die ge- 
naueſte und objektipſte Berichterſtattung zur Pflicht 
gemacht und läßt die eingegangenen Depeſchen über 
den Tageskrankheitszuſtand ohne jede Modifikation 


publiziren, weil ſie gerade dadurch am beſten allen 


Uffentzicht eine Berfügung, durch welcht für eic aue ſouſtigen S nſationsgcrüchten degegnen zu Zönner 
bim Schwarzen aud dem Fo ſchen Metre kom- glaubt. 
London, 5. Februae. Der „Standard“ mel. 
det aus Tabriß von geſtern: Die Stadt und der 
Nom, 4 Jebruar. In der heutigen Sitzung Diſtritt von Nothur find Perla von der et 


am 28. v. Mig. übergeben worden, die 87 
den bis zur definitiven Reguli tung de 


_ teig? on 


wurde, von einem Unbekannten mittlerer Größe, brauchsanweiſfung und Tinte sc. auf 12 Mark, für ſönlichen Bemerkungen mehrerer Redner und nach: den Türken beſetzt. 


„Das mag Ihnen allerdings ſeltſam erſcheinen Es giebt zarte Gefühlsregungen, die dem Verſtänd. 


Zelle Nummer Sieben. 


Roman in 3 Banden von Pierre gaccone. 
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„und welche Thatſachen wären das!“ fragte 
Lyprani geſpannt. 

„Es iR eine ſeliſame Idee von mir und Sie 
werden mich wahrſcheinlich auslachen. Aber ſehen 
Sie, wir Frauen ſind einmal ſo wunderlich, daß 
und zuweilen jzeinbar nebenſächliche Veranlaſſungen 
viel mächtiger beeinfluſſen, als es wirklich gewich- 
tigere Gründe zu thun vermochten. Wenn Sie 
mir auch vom erſten Momente unſeres Begegnens 
ca ſchon ein Intereſſe einflößten, jo ergriff das 
wefübl für Sie mein ganzes Sein doch erſt in 

r Stunde, wo Sie darch Ihre tragiſchen Schick 
nile der Gegenſtand der allgemeinen Aufmerksamkeit 
wurden.“ . 

„Wahrhaftig?“ ſagte Lyprani lächelnd. „Nun, 
und welchen Ereigniſſen verdanke ich die Sonder- 
heit dieſes Intereſſes, das ich nie zu ſegnen auf⸗ 
bören werde, da es mir ein Glück ſichert, auf das 
ich nie zu hoffen wagte!“ 

„Dem nächtlichen Ueberfall, deſſen Schauplatz Ihr 
Hotel war.“ 

„Welche entſetzliche Erinnerung! ſagte der Fürſt 
gleichgültig. 

„Ach, ich will bier weder von dem blutigen Er⸗ 
eigniſſe ſelbſt, noch von den beiden Männern reden, 
die Sie in muthiger Beriheidigung Ihres eigenen 
Lebens tödteten und verwundeten. Ich gedenke nur 
der Enthüllung, die diefen Ereigniſſen folgte, und 
durch die einige Einzelheiten. Ihrer Lebensgeſchichte 
bekannt wurden.“ 

„Was meinen Sie damtt, Viviane?“ warf Ly⸗ 
prani ein. 

„O, ich weiß Alles“, verſetzte Clotilde. 

„Was Alles!“ 

„Die Geſchichte Ibres Zwillingsbruders und des 
entſetzlichen Verbrechens, das er begangen hat.“ 

„Wer hat Ihnen davon geſprochen ?“ 

„Danken Sie Demjenigen, der es that, denn er 
hat in mir das tiefe Gefühl, das ich für Ste im 
Herzen trage, erweckt.“ 

„It es moglich 7“ 


fuhr Clotilde nach einer kurzen Pauſe fort, „und 
doch giebt es nichts Einfacheres und Natürlicheres. 
Erfuhr ich dadurch nicht, daß Sie unglücklich waren 
und daß Ihre gequälte Stele unter dem Drucke 
eines Daſeins, das Ihnen zur grauſamſten, ſchwer⸗ 
ſten Laſt geworden war, litt? Von da ab beſchäf⸗ 
tigte ich mich fortwährend mit Ihnen, ohne meine 
Gedanken voll innigen Mitgefühls wieder von Ihnen 
los reißen zu können und die Liebe drang durch die 
Breſche, die das Mitleid geſchaffen hatte, in mein 
Herz ein. Sie ſollen jetzt Alles erfahren, denn 
nicht wahr, in dem feierlichen, entſcheidenden Augen⸗ 
blicke, in dem wir uns eben 
keinen Schleier mehr zwiſchen einander dulden ? 
Dieſem Gefühle der Zuneigung und des Mitleids 
für Sie, geſellte ſich, aufrichtig geſtanden, noch ein 
gewiſſes, allerdings ungeſundes Gefühl der Neu- 


befinden, dürfen wir 


niſſe der Männer gänzlich entgeben, und doch rich. 
tete eine ſolche das unglückliche Mädchen gänzlich 
zu Grunde. Ste fürchtete ſich vor dem Gedanken, 
in eine Welt, die ſie vielleicht mit höhntſchem Lä⸗ 
cheln empfing, zurückzukehren, und entwarf ſeitdem 
unzählige Male den Plan, ſich ibren Blicken 
auf immer hinter den ſchützenden Mauern eines 
Kloſters zu entzieben. 

Und während Clotilde's Antlitz bei vielen Wor⸗ 
ten von einer tiefen Röthe übergoffen wurde, durch 
rieſelte Lyprant kalter Schauer, ſein Auge flammte 
plötzlich auf und er näberte fi der jungen Frau, 
die jetzt Kraft genug batte, ihm ruhig ihre Hand 
zu überlaſſen. 

Ein ſüßes, zärtliches Lächeln umſpielte die Lippen 
des Fürſten. 

„Das arme, junge Mädchen,“ ſagte er mit wel⸗ 


gierde zu, das in meiner Vergangenheit, die auch cher Stimme. „Jetzt erſt verſtehe ich den Sinn der 


ihre Myſterlen hat, begründet war.“ 

Lyprani machte bei den letzten Worten eine er⸗ 
ſtaunte Bewegung und betrachtete die junge Frau 
aufmerkſamer. 

„In Ihrer Vergangenheit — ein Myſterium !“ 
wiederholte er. 

„Gewiß!“ erwiderte Clotilde. „Sie wiſſen das 
nicht und es iſt dringend nothwendig, daß ich Sie 
davon in Kenntniß ſe ße.“ 

„Was betrifft es denn!“ 

„Ein entſezliches Ereigniß.“ 

„So reden Sie.“ 

„Denken Sie ſich nur, daß ich das unglückliche 
junge Mädchen, das eines Abends in einem Hotel 
der Rue de Rennes ermordet gefunden wurde, 
kannte.“ 

„Sie?“ fragte Lyprant mit einem unwillkürlichen 
Schauder. 

„Arme Clotilde!“ fuhr die junge Frau fort. 
„Ich ſah fie kurz vor dem Raubanfall, dem fie 
zum Opfer fiel, und ſtteß einige Monate danach 
wieder mit ihr zuſammen. Sie hatte den Verſtand 
faſt ganz verloren, — ihre Seele wurde von einem 
entſetlichen Zweifel gequält, der durch nichts zu 
loͤſen war, und der wie ein Schandfleck, ja faſt wie 
ein Gewiſſensvorwurf auf ihr laſtete.“ 

„Ich verſtehe Sie nicht!“ warf Lyprant ein. 


Worte, die mir anfangs ganz unklar waren. Ach, 
was hätte ich darum gegeben, wenn ich Ne damals 
geſehen hätte! Denn mir allein war es vielleicht 
möglich, ihre Qualen zu lindern, indem ich ihren 
Zweifel bob, da mir das Verbrechen ja bis auf 
die kleinſten Einzelheiten genau bekannt iſt. Jener 
elende Leo batte mir alles varauf Bezügliche mit 
jenem Cynismus, der der heiligſten Gefühle ſpottet, 
mitgetbeilt, und nach dem, was ich ihr darüber ſa⸗ 


en konnte, wäre in ihrem Herzen kein Schatten 


zurückgeblieben, Wäre ihre reine, keuſche Serie voll⸗ 
ſtändig beruhigt worden.“ 

Der Fürſt ſchwieg. 

Clotilde hatte ſich, während er ſprach, mit boch⸗ 
wallender Bruſt, flammenden Augen und auf die 
blutenden Lippen gepreßten Zähnen, erhoben. Gleich- 
zeitig erbellten ſich ihre Züge aber, auf ihrer Stirn 
ſtrahlte es wie Himmelsluſt und ihre Hände ſtrichen 
unruhig über den Sammt der Chaiſelongue, an der 
fie lehnte. 

„Sind Sie wirklich völlig von dem, was Sie 
fegen, überzeugt?“ fragte fie mit zugeſchnürter 
Kehle. 

„Ich ſchwöre es bei meinem Leben“, verſicherte 
der Fürſt und fuhr dann, indem er die junge Frau 
au feine Bruſt zu ziehen ſuchte, leiſe und inniger 


„Das iſt möglich!“ erwiderte die junge Frau. fort: 


„Freilich hat der Elende das nachher bitter be⸗ 
reut, daß er in jener verhängnißvollen Nacht jeines 
Opfers ſchonte, denn das junge Mädchen war ſehr 
ſchön, faſt jo ſchön, wie Sie, meine heißgeliebte 
Viviane, Ihr langes aufgelöftes Haar umfloß ihre 
Schultern, ihr entſetzter Blick gab ihrem Antlitz einen 
faft wilden Ausdruck, der feine Schönheit noch er⸗ 
höhte, und es war ſchwer, ſich fo vielen Reisen, 
die augenblicklich von jo tiefer Erregung durchzittert 
waren, gegenüber zu beherrſchen, — ſo ſagte Les 
mir wenigſtens. Aber die Lage war ihm zu ent- 
ſetzlich! Der Elende dachte nur an fein blutiges 
Beginnen, und als er den Schauplatz feines Ver⸗ 
brechens verließ, war Fräulein Clotilde von Lute⸗ 
nays Ehre unangetaſtet.“ 

Clolilde verbarg ihr Antlitz in ihren Händen und 
begann laut zu ſchluchzen. 

„O mein Gott, mein Gott!“ rief ſie mit voller 
Inbrunſt aus, „Du ſpendeſt mir dieſe Freude, nach 
den namenloſen Qualen der letzten fünf Jahre, und 
ſie iſt nun vollkommen! O, wie danke ich Dir!“ 

Als der Fürft darauf feinen Arm um fie legen 
und ihre Stirn mit ſeinen Lippen berühren wollte, 
entwand fie ſich ibm mit großer Heftigkeit und flob 
an das entgegengejebte Ende des Zimmers, wo fie 
in ein trockenes, krampfhaftes Gelächter ausbrach. 

Der Fürſt zog die Augenbrauen finſter zw 
ſammen. 

„Was iſt Ihnen denn, Vivlane“, fragte er cr 
ſtaunt und zoͤgernd. 

„Ich heiße nicht mehr Viviane!“ verſetzte die 
junge Frau ungeflüm. 

„Wie — 

„Ste kennen den Namen des Weibes, das Sie 
eben vor ſich haben, ſehr genau, und wiſſen, daß 
fie Clotilde von Lucenay heißt.“ 

Es entſtand eine Pauſe. 

Clotilde batte ihre Hand auf den Schreibtiſch 
von Roſenholz geſtützt und ihre zuckenden Finger 


verſuchten unwillkürlich einen der Schubkaſten zu 


öffnen. 


veränderten Benehmen denken ſollte, und nahm end- 
lich mit Beſtimmiheit an, daß es nur die Folge 
einer nervöſen Gereiztheit ſei, die feine letzten Ent⸗ 
hüllungen hervorgebracht hätten. 

Auf den Gedanken an einen Verrath war 


Der Fürſt wußte gar nicht, was er von dieſem 


gar nicht gekommen, wurde aber wider ſeinen 


ke. 
Plötzlich wurde er todesbleich und lauſchte auf 
derkſam. 


30. 
Zwei Schüſſe. 


Das Geräuſch eines heftigen Wortwechſels im 
Vorzimmer ſchlug an fein Ohr, und es war ihm, 
als hätte er die Stimme feines Intendanten erkannt. 
Er warf einen ſcharfen forſchenden Blick auf Clo⸗ 
tülde und ſah, wie ihre Züge von einem lebhaften 
Freudenſtrabl erhellt wurden. 

„Was bedeutet das“, fragte er, als er plößlich 
den wahren Sachverhalt zu ahnen begann. 

Und als die junge Frau ſchwieg, ſtürzte er nach 
der Thür und verſuchte ſie zu öffnen. Die Thür 
war aber von außen verſchloſſen. 
| Darauf wendete er ſich wieder zu Clotilde und, 
wenn die junge Frau nicht zu ſehr mit ih ſelbſt 
beſchäftigt geweſen wäre, hätte fie fi über den An⸗ 
blick ſeiner veiſtörten Züge und feiner flammenden 
Hyänenaugen wabrbaft entſetzen müſſen. Das war 
! 


Damen-Aläntel, Mora 


vou den einfachſten bis zu den eleganteften 


Auswahlſeudungen nach Außerhalb werden pünltlich ausgeführt. 10 


nee 


Stettin, 5 Februar. Wetter: trübe. Temp. — 
20 R., Morg. — 4% R. Wind: SO. 

Weizen wenig verändert, per 1000 Klgr. loko gelb. 
156—174, Rum. u. Ung. 120—160, weiß. 170—176, 
der Frühjahr 178,5—173 bez, per Mai⸗Juni 17,5 bez., 
der Juni⸗Juli 175,5 bez, per Juli⸗Auguſt 178—177,5bez. 

Noggen wenig verändert, ver 1000 Kelgr. leko inl. 
115—118, Ruff 114117, ver Frühjahr 117,5 bez., 
ber 118,5 fe, der Jun n 119,5 bi. 
| ſtill, per 2000 Kelgr. loko Brau⸗ 120-180, 


afer ſtill, per 1000 Kelgr. loko 95 — 110. 
Elen ſtill, per 1000 Klgr. loko per Frühjahr 
Futter 120 


120 Gd. 1 
Rüböl unverändert, per 100 [Klgr. loko ohne Faß 
dei Kl. flüſſig. 58 Bf. be Februar u per Februar⸗März 


55,75 Bf. per April⸗Mai 56,25 Bf., per September⸗ 
Oktober 58,25 Bf. 
S behauptet, ver 10,000 Liter % lolo ohne 
Faß 49,5 bez., per Frühjahr 50,6—50,5 bez, ver Mai⸗ 
. 51.351 bez, ver Juni-Juli 51,9 Bf. u. Gd. 
per Jul Aguft 838 bez 
: Weizen —, Roggen —, 


je: 

Rübhöl-55,75, Spiritus 49,3, Petroleum 10,55. 
Landmarkt. 

‚Wegen 159 —174, Roggen 114420, Herze 120-- 


Herrn Juſtizrath Plato (Colberg). — Eine Tochter 
Herrn F. Schütt (Stralſund). 1 
Geſtorben: Arbeiter Carl Wrützmann (Colberg) 


Aobes⸗zunzeige · zu 
Heute Morgen 9 Uhr ſtarb nach langem 
Leiden unſer guter Sohn, der Kaufmann 


Max Ventsky. 
Stettin, den 5. Februar 1879. 
W. Ventzky und Frau. 
Die Beerdigung findet Sonnabend, den 
8. d. M., Vormittags 10 Uhr, vom Trauer⸗ 
hauſe, Kronprinzenſtraße Nr. 9, aus ſtatt. 


Bekanntmachung. 


Am Dienſtag, den 18. d. Mis, Vormit ages 
von 10 u al. ſollen in der Kaſematte Nr. 48 = 
Paradeplatze von den ehemaligen Feſtungs grundſtäcken 
1) die Parzelle 4 im Banviertel I, an der Berlmer 


Thor⸗Paſſage,. > 
i i iertel ) an ber verlängert 
3 die Parzelle 9 im 1115 rte 11) Elifabethftr 5 


XXII, an der Königs⸗ 


7 „ * 


4) * * 11 77 " 
aneh melee o verfauft werben 
meiftbietenb verkau e 
Der Bargelinungspfan und die Kaufbedingungen 
können vorher in unſerm Geſchäftszimmer Gngig däude, 
1. Stockwerk, Zimmer Nr. 3) eingeſehen werden. 
Stettin, den 5. Februar 1879. 


Die Reichskommiſſion 
für die Stettiner Feſtungsgrundſtücke. 


Holzverkauf 


in der Oberförſterei Torgelow. 

In dem am Dienſtag, den 11, Februar cr, Vorn. 
10 Uhr, im Ehrke'ſchen Gaſthauſe zu Jatznick au⸗ 
ſtehenden Holzverſteig⸗runge⸗Termine kommen folgende 
Hölzer zum Ausgebot: i 

J. Bela lf Schmidtseiche, Jagen 25a (Schlag). 
Eichen: 56 Rmtr. Kloben und Knüppel. 
Buchen: 23 „ Kloben. 
Birken und Erlen: 9 Nutzenden, 11 Rmtr. Floben. 
Kiefern: 65 Stück Bauholz, 265 Rmtr. Kloben und 

Kuüppel. 
II. Belauf Hammer, Jagen 86d (Schlag). 

Kiefern: ca. 400 Rmtr. Kloben und Knüppel. 

III. Belauf Heinrichsruh, Jagen 144a (Schlag). 
Buchen: ca. 140 Amtr. Kloden und Knüppel 
Kiefern: ca. 200 Stück Bauholz u. 400 Amir. oben 

und Knüppel. f 

Außerdem das in dieſen Schlägen entfallene Stubben⸗ 
und Reiſerholz, ferner aus der Totalität des Belaufs 
Schmidteeiche ca. 150 Birkenſtangen, ca. 20 Stück 
Kiefern⸗Bauholzl, 100 Kiefernſtangen und 300 Rite. 
Kiefernkloden und Snünvel 

Torgelow, den 3. Februar 1879. 


Der Oberförfter. 
Scholz. 


— 


| - Stettin, den 30. Januar 1879. 


von Boreke. 


TAr 


nicht mebr der Fünf Lyprani, ſchlug, 


3 er nur eine Falle!“ ſtammelte erf bliebe.“ 


„Und darauf warteten Sie fünf Jahre lang!“ 

fragte Lpprani erſtaunt. Er ging erregt und bleich 
Zimmer auf und ab und warf nach allen Sei⸗ 

4 ſcheue Blickt umher, während er mit den zit⸗ 

ternden Händen jein Haar zerwühlte und Worte 

voll Haß und Blutdu ſt ausſtteß. 

ilde ſtand regungelos da. Aufrecht und un⸗ 


fein anderer Zufluchtsort als] und habe Alles, was mir zur Hülfe und zur Auſ⸗ 


klärung dienen konnte, herbeigeſchafft. 


tiſchem Tone. A 

„Das Werkzeug iſt gleichgültig, wenn der Zweck 
uur erreicht iſt.“ 

„Und dieſen halten Ste für erreicht?“ 

„Zweifeln Sie noch daran?“ 

„Es war ſchon ein Mal nate daran, daß man 
mich verrieth und dennoch ſehen Sie mich jetzt bier 


„Alles, was ich bis jetzt vernommen, war demnach 
nur eine abſcheuliche Lüge, alle Hoffaungen, die in 
mir erregt wurden, waren nichts als bittere Täu⸗ 
ſchungen. Antworten Sie! Antworten Sie mir, 
Madame! Denn trotz Ihres Benehmens, trotz des 
Verdachtes, der plötzlich in mir aufſteigt, zweifle 


ich noch und wage noch nicht, an dieſen Verrath] beweglich, mit boch erhobenem Haupte, folgte ſie vor ſich.“ 

zu glauben.“ der ſeiner Bewegungen mit der größten Aufmerk-] „Weil ich die Thätigkeit der Perſonen, dit 
Die junge Frau brach in ein ſchrilles Lachen ſamkeit, und war auf Alles, was ihre Lage irgend mir dedülſlich waren, ſelbſt unterbrach — heute 

aus. erheiſchen konnte, vorbereitet. I na 


„Elender,“ rief fie aus, „auf welche ſchmähliche 
und unnatürliche Liebe hofften Ste denn, und auf 
welche feige Mitſchuld wagten Sie bei Ihrem Opfer 
zu zählen —“ 


Augenblicklich fand Lyprant aber ganz nnter dem 
Einfluſſe der blinden Wuth, die ſich feiner bemäch⸗ 
tigt hatte und — wer weiß — vielleicht war er 
vorläufig noch mehr erſtaunt als zo nig. i 


„Was beabſſchtigen Sie heute?“ 

„Das fragen Ste noch?“ 

„Habe ich für alle Fälle nicht Leo zu meiner 
Rettung erfunden?“ 


„Madame!“ — „Fänf Jahre! Sie haben fünf Jahre lang ge-“ „Gewiß,“ verſetzte Clotilde, „ich bewahre aber 
„Aber ich weiß Alles! Sie errathen es alſo] wartet,“ wiederholte er, als ob ihm noch ein let, bereits über ein Jahr lang la dieſem. Schreibtiſche 
noch nicht!“ ter Hoffnungeſtrahl aufdämmerte. Dokumente auf, die vollkommen bewelfen, daß die⸗ 


„Nun?“ ä 
„Ich ſagte mir gleich von dem Augenblicke an, 
wo ich Sie wiederſaß, daß Gott endlich abſichtlich 
das Opfer ſeinem Mörder gegenüberſtellte. Da 
wollte ich nun erſt Alles wiſſen, Alles erfabren, 
Alles ergründen, damit Ihnen. wenn endlich die 


„In,“ peiſetzte Clotilde bitter, „und dieſes lange 
Warten war entsetzlich. Ich durfte dei meinem 
erbarmungelo en Unterneh nen aber feinen Fehlgriff 
thun, ich mußte in der entſcheidenden Stunde mei⸗ 
ner Sache ganz gewiß fein, und desbalb durfte ich 
vor keinem der nothwendigen Schritte zurückbeben. 


fer Leo niemals exiſtirt hat.“ 

„Und die benutzten Sie noch nicht?“ 

„Erſt wollte ich willen, was ich eben von Jh⸗ 
nen erfuhr.“ 


(Sortſeßung folgt.) 


Sorten empfiehlt der vorgerückten Saiſon 


wegen bedeutend unter dem Selbſtkoſtenpreiſe 
Julius Monzsch, 


Stettin, obere Schulzenſtr. 1314. 


Pi 


— —— — 


Stettin, den 4. Februar 1879. 


Nutzholz⸗Verkauf 


im ſtädtiſchen Forſtreviere Blockhaus. 

Freitag, den 7. Februar d. J, Vormittags 10 
Uhr, jollen aus dem diesjährigen Emſchlage des Reviers 
Blockhaus, Schlag 24, folgende Nutzhölzer, auf der Ab⸗ 
lage an der kleinen Sen Piepenwerder gegenüber 
lagernd, an Ort und Stelle unter den im Termine 


National- Hypotheken br redit-Gesellschaft, 


eingetragene Genoſſenſchaft zu Stettin. 
— . — — 


Verlisoosungs- Anzeige. 


Nach dem notariellen Protokoll des heutigen Verlooſungstermins ($ 31 des Statutz) kommen zur 


Amortiſation: befaant zu machenden Bedingungen verfteigert werden: 
3 3 . 77 Stück Eichen III bis V. grlaßſe mit! 7 
I. 5% ige Hypothekenbrieſe: 122 „ Eichen V. Ale ſſe „ 
Serie A a 3000 Mark: Nr. 1879. 25 „ ejhene Stangen III. Malie ˖ 
Serie B a 1500 Mark; Nr. 495. 369 5 3 25 „ eſchene Stangen IV. Klaſſe. 
Serie Ca 600 Mark: Nr. 51. 417. 1552. 2362 2363. 3093. 6711. 658 Birken IV. u. V. Klaſſe mit 0,10 Teſtmtr 
Site Da 300 Mark: Nr. 126. 661. 807 1282 1553. 1886. 8218. B166. 3556, 4015. 4184. 36 . Birken-Stangen i. Alaſe. 5 
„ 5099. 5358 5882. 6099, 6928. 7361. 7991. 8360. 9984. 10868. 40 „ Birken⸗Stangen II. Klaſſe, 
25 2 11750 12299 1332898. 52 „ Birken⸗Stangen III. Klaſſe, 
Serie E a 150 Mark; Nr. 29. 208 889. 549. 762. 928. 1071. 1274. 1445. 2596. 18 „ Birken-Stangen V. Klaſſe, 
II. 4½ %ige Hy pothekenbriefe: 4 „ Elſen V. Klaſſe mit 0,3 Feſtmeter, 
Ser ie Ca 600 Mark: Nr. 191 A n Rüſtern IV. u. V. Klaſſe mit 1,63 Feſtmtr. 


Serie Da 300 Mark: Nr. 95. 151. 451. 556. 860, 912. 1035. 
Serie EK 4 150 ne won 1 80 nn er 183. 194. . ablbar 
e 4½ igen Hypothelenbriefe mit 10% Au rückza 5 

Aus den früheren Verlooſungen find noch nicht We aM 


5% ige Hypotheken'riefe: 


* Weiden V. Klaſſe mit 1 Feſtmeter. 
Die Oekonomie-Deputation. 


Friedrichsthal, den 3 Februar 1879. 


Bekanntmachung. 


ben 128 198. Kartoffeln] Serie B . 1500 Mark: Nr 1770. T 
551, Den 1 Em Steed 115 Jette G 885 — Se 7855 . — 8 4491. 4713. 49025 21400 8 ir "im an — — Vorm. 
* f Y 817 ; Serie D a 300 f * 9. II 2389. — 5020. . 8040. . 8204. 2 er 2 R 
Familien-) 1 E Ba 150 Marl: Nr. 53. 585 763. 1071. 135 1440. 1755 1756. winemünde anberanmien eee 
@ ‚OA „Heachrichten. — Selten der dc. er 8 ee erfolg au Jeder Zeit an unferer Kaſſe. ai ca. 1500 Stück iefern-Baubolz 


Verkauf geitellt werden. 
4 Der Oberförſter. 


gez. Schultz. 


Stettiner Muſik- Verein. 


III. Concert 
Heute Donnerſtag, den 6. Februar, 
im Saale der Abendhalle. 


Der Vorſtand. 


Uhsadel. Thym. 


Lotterie des Albert-Vereins. 


Mit Genehmigung eines Hochlöblichen Ministeriums. 


2 


1 ewinn: Gim vollſtändiges ſilbernes Tafelſervice im Werthe von 8000 

3 Se r 24 —.— — 12 begehen > de Bora er- Tee und Deſſert⸗ "2 > Se e Cbor und Orcheſtet v. Brahms. 
ſervice aus der K. S. Porzellan Manufaktur in Meißen, einem Dammaſt⸗Tafelgedeck und 2. Judas ee vo aus, Orat rium für Soli, Chor 
24 volftänbigen [il bernen Deiteden u |. w. u. f. w. im Werthe ven. 9000. , „mb Orche ex ftſddendel Getürzt). 

3) Ein filberned Kaffee⸗ und Theeſervice nebſt ſilbernem Brett u. |. w. im Werthe von „ 2000.] Judas: Herr Cenegapee Geyer aus Berlin. 

4) Ein Salonflügel im Mertbe vonn 1000. Orcheſter: Die Kapelle des 3, Regiments. 

5) 3946 Gewüme im Werthe non noh . » 56,150, |, Nummerirte Billets & nicht nuamcrirte a 


art, 
1 Mark 50 Pf. in der Muſikallen⸗Handlung des Herrn 


Anfang 7%, Uhr. 


Zeit- und Prämiengeschäfte. 


Das Prümiengeschätt (Speculation an der Börse mit be- 


* 28 PR en g 
schränktem Risico) empfiehlt sich für den vörsieh'igen Speeulanten ganz besonders, 
da der Verlust stets eng begrenzt ist, während der Gewinn vollständig unbeschränkt 
bleibt. Es würde sich beispielsweise das RISI CO: 


Shawls und ſonſtige Gegenſtände v rden. 
Stettin, den 5. . Kt 121 
Kölpin, Sekretär. 


Ein Haus in guter Lage der Stadt wird mit circa 
10,000 Mark Anzahlung zu kaufen geſucht Nur Offer⸗ 
ten von Selbſtverkäufern befördert Louis in 

Grabow, Lindenstraße und Stettin, Laſtadie 50. 


Kirchplatz 8, zu ſenden. —— 

Ein ſich gut verintereſſirendes Grundffück mit gangb. 
Bäckerei, Auffahrt und Stallung, auch vaſſ. zur Vieh⸗ 
halterei, in zu verk. Zu erfr Breiteſtr. 60 i. KU, Reſtaurat⸗ 


Wegen Amzug 
verkaufe ich von heute ab mein er von 
Stidereien, Holz, Korb- und 

LVᷓ̃ederwaaren "RRk 


zu und unter dem Koſteupreiſe. 


H. Heidemann, 


Kohlmarkt, Tapiſſerie⸗Maunfaktur. 
Mein Laden ift vom 1. April ab zu vermiethen. 


Meine Broschüre „Capitalsanlage und Speculation“, welche ich jedem 


Interessenten gratis und franeo übersende, erläutert diese Prämiengeschäfte in leicht ver- 
ständlicher Weise. 


Allwöchentlich erscheint in den grösseren Organen Deutschlands ein Resume 
von mir über die jeweilige Börsenlage von streng sachlichem Stand- 
punkte aus, 


Gleichzeitig halte meine Dienste zum An- und Verkauf aller in hiesiger Börsen ge- 
handelter Effecten bei / % Provision inclusive Courtage bestens empfohlen, Alle fülligen 


in- und ausländischen Coupons we ohne Abzug «in. 


Jean Fränkel. Bankgeschäft. 


Berlin, 12, Commandantenstr. 17, vin-A-vin Beuthstrasse. 


„Buvard und Mulot!“ verſetzte Lyprani in ſpöt⸗ 


5 


pP. 


1 0 1 al 3 er, ult. Januar per Eur si ann 
r M. 15,0 seonto- Con ndit-Anth. auf M. 300 eine N + 
„ „ 1,% % Kumänisehe Elsenb.-setien ; „ 150 300 Cine, kleine Buchdruckerei 
„ St. 50 Oesterr. Credit-Ae i „ „ 230 45⁰ mit vielen wiederkehren den Arbeiten ſoll billig verkauft 
» Rbi. 5000 Kunsisehe Banknoten „ „ 100 150 werden; dieſelbe iſt prattiſch und der Neuzeit angemeſſen 
„ St. 50 Russische zzer Anleihe „ „ 860 250 affortirt, Meflektanten belieben ihre Adreſſ unter K. 
Ellen FI. 5000 Ungar. Goldrente 2 75 125 . 970 nach der Expedition des Steiner W 8. 
stellen. 


— 


Weiße Bohnen, 


gut kochend, werden billig verkauft 
Speicherſtraße 17 D. 


Die als ſehr zweckmäßig anerkannten 


Fuss- u. Handwärmer 


von Serpentinſtein, 
ſowie 


Marmorplatien 


in allen Größen 
empfiehlt die Fabrik von 
M. L. Schleicher, 

Geiſebrechtſtraße 1e. 


Gebr. Stern, Breslau, 


General-Vertretung der 
Sehle». Er -“Kreuzendorfer Aar mor- 
Werke, A -6. 
Muarmorbrüche Marmorwaaren- 


Für Haarleidende. 


Herrn Edm. Bühligen, Lessingstrasse 15 0 
Leipzig *) 

(Zeuguiß Nr. 19312.) Zu meiner großen Fren 
hat ſich mein Haarwuchs ſehr gebeſſert, das Haar i 
wieder dick und voll. Ich werde Sie Jedem beſten 
empfehlen. 

agdeburg, 12. 12. 74. 

Hotel Stadt Braunſchweig Agnes Göpel. 

Geugniß Nr. 19211.) Ich mache Ihnen die erfreu 
liche Nachricht, daß mein Haar nach Gebrauch Ihre 
Cur ſchön und ſehr dick geworden iſt. 


Schweinfurt, 24. 9. 74. 
Margaretha Koch. 


) Patienten, welche briefliche Behandlung wün- 
schen, erhalten Prospect gratis pr. Post. 
In Stettin bin ich Freitag und Sonnabend, den 
7. und 8, Februar im Hotel Deutsches Haus von 
10 bis 5 Uhr für Patienten zu consultiren, 
En. Bühli n, i. V. aus zig. 


Von ontag, den 3. d. ts., ab eröffnen wir einen 


vollſtändigen Ausverkauf 


unſeres ganzen 
Lagers von Kleiderſtoffen, 


enthaltend 
noch ſchöne Auswahl in allen, auch für die Frühjahrsſaiſon 
ö | geeigneten Artikeln. 
Um eine möglichſt vollſtändige Räumung des 
Lagers zu erzielen, 


find. in faſt allen Artikeln 


die Preiſe um mehr als die Hälfte ermüßigt. 


Ein mit den beſten Empfehlungen verſehener 


Co mtoirist. 
gegen tig noch in Stellung, ſucht bei mäßigen An⸗ 


Iprüd..u anderweitiges Engagement. 
Galällige Offerten werden unter A. Z. à an Herrn 


A. Scheinert, Buch- u. Kunſthandlung, Danzig, 


Fabrik. bein 
Marmorkaik-Produesion in grossen 00 2 en auf ei } 
Winzäten-Anlagen, 1000 Thaler werden auf ein Grundstück in Grabow 


fa, O von einem prompten Zinszahler geſucht. 
Aorcſſen unter s in der Exped. des Stettinee 
Tage l. Mönchenſir 21, erbeten. 

900 Thlr. z. 1 Stelle od. % Tolr 3 2. Stelle geſucht 
a. 1 Grundſt. o. 1400 Thlr. Adr. abzugeb in der Expd. 
des Stett. Tagebl, Mönchenſir 21, unter WW. . 2. 


Lager in Breslau von Dentkmälern, Platten 
jeder Art und Grösse, Kreuzen, Wasch- 
tisch-Aufsätze ete . 

Lieferung von Bauarbeiten. als: Säulen, 
Treppen, #liesen, Bade-Einriehtung. 
Sete. Marmorkalk. ß 

Neue Preiscourante u. Zeichnungen auf gefl An- 
fragen gratis und franco 

Gebr. Siern, Brestau, 


150 bis 200 Mart werden von einem Geſchäftsmanne 


Breiteſtraße 33. 
Nr meenege | End. his Steil. Zunchl, Mänenli. A, ehem. 
Königl. Niederländiihe Fabrik von gebogenen te eu 


7 FR F 
: Glas, Damupfſchleiferei u. . w., eee Mei Sa u 
| E arg Dordrecht (Holland). a " Shreofie Wathmngenhit achdert > 
Schuhfabrik v. Temesvary Jure, Specialität von gebogenem Spiegel⸗ und Fenſterglas , e Mat warden nur fderen Ziete an ei 


in den größten Dimenſionen und nach allen Biegungen für Gebäude, Wagen, Möbel, Laden, Niſchen, Etagdre, der Expd. des Stett. Tagebl., Mönchenſtr. 21, erbeten. 
Schränke, Orangerien n. ſ. w. 1 
Dachglasziegel in allen Formen und Dicken. Whotographienins, ohne irgend welche Fehler. 


Bekrönt mit goldenen, filbernen vnd broncenen Medaillen auf den Austellungen von 1856, 58, 62, 8 tt St d Th 
66, 68, 69 und das legte Mal in Philadelphia 1870. 5 te . a t- eater . 
J. J. B. J. Bouvy. Donnerftag, des 6. Feb uar 1879; 1 
— ́ä́ä— 1 . Abſchieds⸗Gaſtſpiel des Königl. Preußiſchen 
Französischen Bothuein Hofſchauſpielers Herrn Car! Sontag 
in reinster u. wohlschmeekender Qualität empfehle ich zu nachstehenden sehr mässigen Preisen: aus Hannover, 
inel. Verpackungs- und Speditions- Spesen, ab Bahnhof Berlin oder Post, excl. Ehrenmitglied des Schweriner Hoftheaters. 


Budapeſt (Ungarn), Neugaſſe Nr. 18. 

Für Damen. Hohe Zugſtiefletten aus Laſting mil 
Lackkappen oder in Herz geſchnitten Mk. 5,40. Hohe 
Zugſtiefletten aus Leder mit genagelten Sohlen, dauer: 
haft und elegant, Mk. 5,90. Für Herren. Wichsleder⸗ 
Zugſtiefletten mit genagelten und geſchraubten Doppel- 
ſohlen Mk. 6,70. Dieſelben aus Ruſſiſch⸗Lackleder Mk. 8,40. 
Schaftenſtiefel, bis zum Knie reichend, aus waſſerdichtem 
Juchtenleder mit Zfach genagelten und geſchraubten Doppel⸗ 
ſohlen, in Falten oder mit Schnallen, Mk. 16,70. Be⸗ 


ſtellungen werden gegen Geldeinſendung oder gegen Nach⸗ Flasche à Mk. 1,15, inel. Flasche à Mk. 1.25. (Casse ohne Abzug). Das bemooſte aupt, 
nahme prsmpt effectuirt. Nicht Convenirendes umgetauſcht. Der Wein wird in fünf verschiedenen Kisten versandt, und zwar: ö oder: 
Ausführliche Preisliſten gratis und franco zugesendet. (4½ Kilo) No. 1 Probe-Posts. 2. zinel, El. M. 2.50. Kisteu Hülsen M. 0,50 M. 3. Der lange Israel. 


No. 2 Frachtsend. 12 Fl. 15, vi M. 1,20 M. 16,20. | guftipiel mit Geſängen in 4 Akten von Roderich Benedt;. 


Für 9 Mark 


No. 3 A 24Fl. „ M. 30, 3 M2 M. 32, Alsdorf — — — — Derr Carl Sontag 
14 Berl. Eil. schönen dunkeln Keleide 11 5 _y er ee \ 
1 wol Seren (ie oed 2 30 El. TER 37,50, 88 M. 2 —M. 39,50 Zum Benefiz für den Opern Regiſſeur 5 
1 eleg,, woll, großes Rn No 5 „„ DORL m 6250, M. 3 M. 65,50, Herrn Franz Krieg. 5 
3. weiße ie Be Kisten und Hülsen werden zu den berechneten Preisen franco innerhalb 6 Wochen Neu einſtudirr! 
E. „Winter a 2, | zurückgenommen, desgleichen die leeren Flaschen mit 10 Pf, das Stück. Orpheus in der Unterwelt. 
verfenbet alles zuſammen gegen Boftmasiahtne von 55 FF Vurleske Oper in 3. Alten von J. Offenbach 
9 Mark die Weberei von F. Oppenheim in M Sulius Krause * 4 
Berlin, Scannen. — U Berlin, N., Friedenstrasse I3. Eiſenbahn⸗Fahrplan. 
2 9 (inhaber der Firma: Gebrüder Krause) Berliner Bahnhof. 


Abgang der Züge von Stettin nach: 
Danzig, Slargarh, 2 2 Colberg 


H. S. s 
Dieser Wein eignet sich dur sie Reinhei such zu kirchl. Zwecken und für die erſonenzug 5 U. 50 M. Meg. 
ahren vielfach * 4 - 


— L | Krankenpflege, wozu er bereits seit J verwendet worden ist. Berlin do. 6 40 
er Such Air enn ⁰ð . Bi derge 
zu Damenkleidern, empfehle beſtens. Solide Waaren, . ‚Hamburg ase Sg W A 
dilligſte Preiſe, große Auswahl Muſter franco. 3 \ Berlin, Frankfurt a. O. Schn zug 8 30 
n ea ee Sommerfeld E Danzig, Stargard, gr Breslau 
F nun wETT 2 erſonenzug 9 „ 42 rw 
. en, 9 
jeſ r i ſewalk, Prenzlau, Hamburg, 
Zur Feld⸗ und Wieſendüngun N € : 38 Mk. Stü 3% N ; es u 10 Wolgaſt, Stralſund Schnellzug 1050. 
aan 0 10,000 Kg. ab Schacht: 38 Mk. Stückkohle, 33¼½ Mk. Mittel I, 23¼ Mk. Mittel II, 12 Mk. geſ. Schütte Danzig, 33 Sg, Colberg 1 1 
pPräparirten chgl 3E bi G Sk 1 = ourierzug 11. 5 
Kali⸗Düngemittel Pechglanzkohle, Gaskohle, n sna sin: 
beſtens empfohlen und Preite h ar ergebenſt, daß wir 10,000 Kg. ab Schacht: 42 Mk. Stückkohle, 37 Mk. Mittel I, 27%, Mk. Mittel II, 16 Mk. Schütte, e waer n eder enn 
ſmmtliche Sorten im Preiſe herabgeſetzt haben. anzig, Stargard, p, Colberg 
f Preizkeurant 2 Gebrauchd - Anleitung und Fracht⸗ 0 a Perſonenzug 14 53  » 
Tabelle gratis und franko. Berlin u. Frankfurt a. O. do. 5 „ 80 bd 
Vereinigte chemische Fabriken in Stargard, Kreuz, BreslauSchnellzug 7 40 


Leopoldshall-Stassfurt. Paſewalk, Wolgast, Swinemünde, 


S N 25 > 7 a 2 7 Stralfund, Prenzlau 
S 2 ermäßigt eiſe, A 
3⸗ chffl.⸗Süke, ri ET Perſonenzug 8 50 


S do. O0 „ 50 
90 Pf., diverſe. 1 nkunft der Züge in Stettin von: 
5 8. Oppenheim, Berlin S W. Luckenwalderſt. 10 (Dr. Bhf) TREE & . su, 3 M. Mr. 


Breslau, Kreuz, Stargard Schnellzug 8 198 
Stralſund, Wolgaſt, Swinemünde, 
Neubrandenburg, Paſewalk 


Hülfe! Hülfe! 


Durch mein bis jetzt unübertroffenes, unſchäd⸗ 


liches Verfahren (keine Mechanik) iſt Prenzlau VPerſonenzu g 9 24 - 
2 Berlin do. N 
Beiinässen, Berlin ne — 1» 4. Bra. 
ſowie Blaſenſchwäche ſelbſt in den ſchlimmſten Fällen Stolp, Colberg, ar 
und bei jedem Alter unter Garantie in längſtens 14 erſonenzug 11 » 21 » 
Tagen für immer zu heilen. — Verfahren einfach und Strasburg, Prenzlau, Paſewalk 2 
billig — Unbemittelten zum Selbſtkoſtenpreiſe. — Die erſ 1 „ 52 


8 


onenzug 
glänzendſten, beglaubigten Daukſchriften von Privaten anzig. Stolp. Colberg, Stargard 


und Anftalten mit Vergnügen ſraueo zu Dienſten. — Courierzug 2 
Brieflich zu wenden * n ere, An, Acne Rah nz. vl 
Fr. Bauer, % a m Berlin, Fran furt a O. Personenzug 4 4 


3 
4 
' 4 
Danzig, Breslau, Kreuz, Stargard 
8 erſonenzuag 5 183 . 
Berlin Perſonenzug 8 
Danzig, Stolp, Colberg, Breslau, 4 


Verein Handlungs Commis 1858 * — = 


. Kr 
in Hamburg, reieh, Professor der Arzneimittel-Lehre an der Universität zu Berlin. andre an ee 
Monat Januar 1879. Acute, Verdauungsbeschwerden, Trägheit der Verdauung, Sodbrennen, Magenverschleimung, Swinemünde Paſewalk | 
444 Bewerber, nämlich 89 Mitglieder und 22 die Folgen übermässigen Genusses von Spiritus u. s. W- Werden durch diese angenehm 8 10 . . 


Lehrlinge wurden placirt. 

21% Aufträge, davon 70 für Lehrlinge blieben 
nitimo schwebend. 

1881 Mitglieder und Lehrlinge blieben ultimo als 
Bewerber notirt, 


Die Vertretung 
leiſtungsfähiger Firmen in 
Heringen u. Fettwaaren 
für den hieſigen Platz ſucht 
©. A. Voigt, Leipzig. 


Referenzen: Herren W. Wolff & Co., Berlin. 
„ Waldthausen & Sehreiber, Bremen. 
„ Tietgens & Robertson, Hamburg. 


scmeckende Essenz binnen kurzer Zeit beseitigt. Preis per Flasche 1 M. 50 und 2 M. 


L. Schering’s reines Malzextraet, Bewährtes Nährmittel für Wiedergenesene, 


Wöchnerinnen u. Kinder, sowie Hausmittel gegen Husten u. Heiserkeit. Preis per Flasche M. 0,75. 


F. Schering’s Malzextraet mit Eisen. ect Yerdautiches Kisenmittet bei 


Blutarmuth (Bleichsucht) ete. Preis per Flasche M. 1.00. 


E. Sehering’s Malzextract mit Kalk. Schwächlichen Kindern, namentlich 


solchen, weiche an sogenannter „englischer Krankheit“ (Rachitis) leiden, zu empfehlen. 
Droguen, Chemicalien, deutsche und ausländische ®peeialitäten empfiehlt 


Schering's Grüne Apotheke in Berlin, N., Chausséestr. No, 19, 


„„ iegderlagen in Stettim bei den Apothekern Fr. W. Marpuardt, W. Mayer, 
C. F. Schlüter Gar! ison-Apotheke) und bei H. Lämmerhirt. ' 


2 


g Perſonenzug 21 
Berlin, Frankfurt a.O. do. 10 2 
Breslauer Bahnhof. 
Mbgaug der Züge von Stettin nach: 
Breslau, Altwaſſer, f nn 


P 4 
Breslau, Liegnitz Schnellzug 12 — » Mitt 
Cüſtrin Perſonenzug 5 = 40 = Mbb- 
Ankunft der Züge in St von: 
Königsberg N.⸗M. Perſonenzug 7 U. 55 M. re, 
Reppen ee 12 » 50 - Mil. 
Breslau, Frankenſtein, 4 — — 
onenzuig 6 20 Abd 
XB. Mit den Courierzügen werden nur Reiſende in 
erſter und zweiter, mit den Schnellzügenin erſter, zweiter 
und dritter, dagegen mit den Perſonen⸗ und gemiſchten 
Zügen in allen vier Wagenklaſſen befördert. 


